
 

 
 
 
 
 
 
 

Klimakrise und Allergien 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

In den vergangenen Jahren kam es zu einer Epidemie-ähnlichen Ausbreitung 

von Allergien. Deren Häufigkeit, Erscheinungsbild und Schweregrad warden 

durch die Klimakrise und Luftverschmutzung verstärkt. Die mildere Witterung 

und die Luftverschmutzung wirken sich auf die Freisetzung und die 

Verbreitung der Pollen aus und dadurch auch auf allergische Erkrankungen. 

Hintergrundfakten zur Situation in Europa: 

• Mehr als 128 Millionen Menschen leiden in Europa an Allergien 

• In der jüngeren Bevölkerung haben über 30% eine Allergie 

• Der sozio-ökonomische Schaden wird auf 151 Milliarden Euro pro Jahr 

in Europa geschätzt 

• Nach Schätzungen der Europäischen Akademie für Allergie und 

klinische Immunologie (EAACI) könnten im Jahr 2025 die Hälfte der 

Einwohner:innen Europas an einer allergischen Erkrankung leiden 

Hitze verstärkt Allergien und hat Effekte auf Pollen 

• Mildere Temperaturen im Winter, Frühling und Spätherbst verlängern die Pollensaison.  

Die Pollensaison beginnt früher und dehnt sich aus.  

• Hitze, Luftverschmutzung und Trockenstress für Pflanzen verändern die Beschaffenheit von Pollen. Dadurch 

verursachen sie stärkere allergische Reaktionen. 

• Eingewanderte Pflanzen, wie die hochallergene Pflanze Ambrosia, haben eine längere Blühdauer und verstärken so 

zusätzlich die Pollenbelastung.  

• Menschen mit Pollenallergie sind nun teilweise das ganze Jahr über betroffen, die Symptome können stärker 

ausgeprägt sein und Personen, die zuvor noch nicht erkrankt waren können neuerkranken.  

• Zusätzlich treibt CO2 das Pflanzenwachstum und die Pollenproduktion an. Pflanzen wachsen schneller, werden 

größer, blühen länger und intensiver und produzieren mehr Pollen. Die Konzentration der Pollen in der Luft nimmt zu. 

Umweltschadstoffe verstärken Allergien 

Luftschadstoffe wie z.B. Ozon, 
Stickstoffoxide und ultrafeine Partikel 
befeuern Entzündungsprozesse an den 
Schleimhäuten der oberen und unteren 
Atemwege. 
 
Mehr Schimmel durch höhere 

Feuchtigkeit, verstärkt Asthmasymptome. 

 

 
 

 

 

 Abb: HNO Nachrichten 2023; 53 (1), S. 41 Creative Commons CC-BY 4.0 

 
Das Phänomen 
„gewitterbedingtes Asthma“ 
bezeichnet das gehäufte 
Auftreten teilweise schwerer 
Asthmaanfälle im zeitlichen und 
räumlichen Umfeld von 
Gewittern. Häufigkeit und 
Intensität von Gewittern wird im 
Zuge des Klimawandels 
zunehmen, wenn gleichzeitig eine 
hohe Pollenbelastung vorhanden 
ist, können Asthma-
Exazerbationen oder eine starke 
Heuschnupfen-Symptomatik 
auftreten.  
 

 

 

Erkrankungen, die durch die Zunahme 
von Allergenen vermehrt auftreten 

• die allergische Rhinitis  

• allergische Konjunktivitis 

• allergisches Asthma 

• Neurodermitis  
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